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I n h a l t s a n g a b e .
1) Die Lewis’sche Theorie der homöopolaren chemischen Bindung und ihre Beziehung zu der Erscheinung des Paramagnetismus wird an den bis jetzt bekannten Wertigkeitsstufen des Stickstoffs geprüft. In jedem untersuchten Fall ergibt sich Übereinstimmung von Theorie und Experiment.
2) Unter Zugrundelegung der Lewis’schen Theorie der Bindung führen Überlegungen über die verschiedene Valenzbetätigung des Stick­stoffatoms zum Widerspruch mit der Langevin’schen Theorie des Para­magnetismus. In der gleichen Richtung zeigt die gefundene Temperatm- abbängigkeit der Suszeptibilität. Dagegen steht eine von Bose gegebene Theorie des Magnetismus in guter Übereinstimmung mit diesen Tatsachen.
3) Die gefundenen Weiss’schen Magnetonenzahlen können von der Bose’schen Theorie im allgemeinen erklärt werden; jedoch finden wir auch kleinere Zahlen, ais sie nach dieser Theorie zu erwarten sind.
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